
Mit einem kurzen Ruck rich-
tet sich der wuchtige Roboter 
auf. Im Marschschritt geht er 
die Umgebung ab, bleibt vor 
einer Person stehen und neigt 
neugierig seinen "Kopf". Der 
1,10 Meter lange und 60 Zen-
timeter hohe Roboterhund 
heißt Spot. Er wird von Bos-
ton Dynamics hergestellt, für 
knapp 70.000 Euro. Bisher 
sorgte er unter anderem mit 
lustigen Tanzvideos für Auf-
sehen. 

Im Wiener Büro der For-
schungseinrichtung VRVis 
will man dem Roboter hin-
gegen eine nützliche Aufgabe 
übertragen. Er soll zukünftig 
Baustellen abgehen und scan-
nen können. So soll eine kom-
plette Dokumentation des 
Bauprozesses entstehen. Mo-
mentan wird das hündisch ge-
macht. "Wöchentlich nimmt 
man 360-Grad-Fotos auf, die 
sich dann niemand an-

schaut", erklärt Thomas Ort-
ner, der das Forschungspro-
jekt am VRVis leitet. Spot soll 
diese repetitive Arbeit revolu-
tionieren. 

Kies und Stiegen 
Der Roboter wurde auf einer 
Baustelle in Perchtoldsdorf 
auf den Prüfstand gestellt. 
Dort entstehen mehrere Ein-

Ein Roboterhund auf Baustelleninspektion 
VRVis-Forschung. Der mechanische Vierbeiner "Spot" soll selbstständig Baustellen abgehen. Aus seinen Daten 

sollen Pläne entstehen, die den gesamten Prozess von der Planung zum fertigen Haus dokumentieren 

nachdem, ob sich was Rele-
vantes verändert hat", sagt 
Kellner. Schließlich soll man 
im Modell des Hauses mit 
einem Klick nachsehen kön-
nen, wo genau Wasser- und 
Elektroleitungen verlaufen. 

Ständige Kontrolle 
Das ist bereits während des 
Baus relevant. "Wenn etwas 
nicht nach Bauplan errichtet 
wurde, zum Beispiel eine 
Wand zehn Zentimeter zu 
lang ist oder Leitungen nicht 
an der richtigen Stelle verlegt 
werden, sieht man das so-
fort." Das 3-D-Modell soll Teil 
der sogenannten Bauwerks-
datenmodellierung (BIM) 
sein. Das soll die Grundlage 
bilden, auf die alle Personen 
zugreifen können, die am Bau 
beteiligt sind. So kann vergli-
chen werden, ob der Baufort-
schritt mit dem Plan überein-
stimmt. Sollte das Haus ir-
gendwann abgerissen wer-

den, lassen sich auch wieder-
verwertbare Materialien 
identifizieren. 

Bis der Roboterhund seine 
Arbeit tatsächlich aufnehmen 
kann, wird es aber noch dau-
ern. Ortner schätzt, dass die 
Herausforderungen in 20 
Jahren soweit gemeistert sein 
könnten, dass man Spot 
selbstständig über eine Bau-
stelle gehen lassen kann. 

"Spot" im Einsatz 
Mars-Höhlen 
Die NASA nutzt den Roboter in 
Höhlen, die jenen des Mars 
ähneln. Er testet, wie man 
andere Planeten erkunden kann 

Ruinen von Pompeji 
Er patrouilliert durch die Ausgra-
bungsstätte und scannt Verände-
rungen 

Umstrittener Polizeieinsatz 
Spot sollte die New Yorker 
Polizei begleiten. Nach Protesten 
gab man ihn zurück 

Trümmer inspizieren 
SpaceX ließ Spot die Überreste 
seines zerstörten Starship-
Raumschiffs analysieren 

seits müsse man sie ordnen, 
damit daraus Wände, Rohre, 
Fenster und Heizkörper wer-
den. 

Das Endergebnis soll ein 
detailliertes 3-D-Modell des 
Gebäudes sein, das über des-
sen gesamten Lebenszyklus 
von der Planung bis zum Ab-
riss relevant ist. "Der Traum 
ist, dass man den Hund jeden 
Tag nach Bauschluss alleine 
alles abgehen lässt und er 
selbst entscheidet, wo er hin-
geht und was er aufnimmt, je 

Roboterhund "Spot" soll mit seinem aufmontierten Laserscanner die Umgebung erkunden 

geworfen. Je nachdem, wann 
sie auf ein Hindernis treffen, 
kann man Objekte im Raum 
verorten. Ein ähnliches Prin-
zip wird auch für autonomes 
Fahren genutzt. 

Die Daten werden in einer 
Punktwolke visualisiert. "Ob-
jekte müssen darin gut er-
kennbar sein. Das ist nicht tri-
vial, denn wir sprechen von 
Millionen von Punkten", er-
klärt die VRVis-Forscherin Li-
sa Kellner. Einerseits seien die 
Daten sehr genau, anderer-

weiß, wo er ist. Und er kann 
nicht wissen, wo er ist, ohne 
eine Karte zu zeichnen." Da-
für kommen viele Sensoren, 
Scanner und Kameras zum 
Einsatz, deren Daten zusam-

mengebracht und gefiltert 
werden müssen. 

Laserscan 
Der Roboter hat einen Laser-
scanner montiert. Während 
Spot über die Baustelle spa-

ziert, werden permanent La-
serstrahlen in alle Richtungen 

familienhäuser. "Er kann 
wahnsinnig gut schwieriges 
Terrain überwinden, über 
Kieshaufen gehen und Stütz-
pfeilern ausweichen. Enge 
Gänge, Stiegen und Abgrün-
de ohne Geländer sind aber 
problematisch", sagt Ortner. 

Selbstständig kann der 
Roboterhund daher noch 
längst nicht gehen. Er wird 
ferngesteuert. "Das größte 
Problem ist, ihm beizubrin-
gen, wo er ist. Er kann keine 
Karte zeichnen, wenn er nicht 
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